
8 Kultur Fredag, 3. december 2021

Die Landessinfoniker begeisterten im Deutschen Haus auch mit Dvořák und erneut mit Saint-Saëns.
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Flensburg. Monumental und 
klanglich faszinierend gestal-
tete Generalmusikdirektor 
Kimbo Ishiii am Mittwoch-
abend im Deutschen Haus 
Flensburg das 3. Sinfoniekon-
zert der laufenden Saison 
mit dem Schleswig-Holstei-
nischen Sinfonieorchester. 
Dabei stand einmal mehr der 
vor 100 Jahren verstorbene 
Komponist Camille Saint-
Saëns im Mittelpunkt des In-
teresses.

Noch immer prägen große 
Lücken in den Publikumsrei-
hen derartige Veranstaltun-
gen. Die grassierende mitt-
lerweile vierte Welle der Co-
rona-Pandemie erfordert wei-
terhin die Einhaltung von 
Abstands- und Hygieneregeln 
und strenge Einlasskontrol-
len. Die Situation hält auch 
weiterhin viele Menschen da-
von ab, derartige Veranstal-
tungen zu besuchen.

Doch immerhin auf der 
Bühne sind die Reihen der 
Musikerinnen und Musiker 
jetzt wieder dichter geschlos-
sen. Für Konzertgänger 
bleibt es ein höherer Genuss, 
wenn das Orchester mög-
lichst vollzählig antritt.

Bevor der zu ehrende Fran-
zose im zweiten Teil des Kon-
zerts gewürdigt wurde, füllte 
Antonín Dvořáks gewaltige 7. 
Sinfonie in d-Moll den Saal, 
die 1885 in London uraufge-
führt wurde.

Die Veranstalter hatten das 
Konzertprogramm mit dem 
Titel »Klangreise« überschrie-
ben, was sich schon hier als 
durchaus treffend erwies.

Der Kopfsatz, Allegro ma-
estoso, beginnt mit dunklen 
Streicherklängen, die aber 
bald von helleren Farben ab-
gelöst werden. Im weiteren 
Verlauf sorgen donnernd 
aufspielenden Blechbläser 
immer wieder mal für einen 
scharfen Kontrast zu dem 

leicht schwülstigen Aus-
druck der Holzbläser.

Im zweiten Satz gefallen 
die als Paare auftretenden 
Flöten und Oboen bzw. Klari-
netten und Fagotte.

Dvořáks Komposition lässt 
ein wenig Motive vermissen, 
die im Ohr hängen bleiben. 
Sehr oft wechselt der musi-
kalische Ausdruck, wodurch 
der Aufführung eine gewisse 
Hektik anhaftet, die  durch 
Chefdirigent Ishiis forsche 
Herangehensweise noch ver-
stärkt wird. Das macht sich 
sowohl im lebhaften Scherzo 
als auch im Finalsatz erneut 
bemerkbar. Aber natürlich 
verdienen sich Orchester 
und Dirigent nach dem gran-
diosen Finale stürmischen 
Beifall.

Sinfonie mit Orgel
Ungewöhnliche, oder besser 
gesagt seltene, Klänge ver-
spricht anschließend Camil-
le Saint-Saëns Sinfonie Nr. 3 
n c-Moll, die im Deutschen 
den Beinamen »Orgelsinfo-
nie« trägt, im Französischen 
hingegen »Sinfonie mit Or-

gel« heißt, was – wie im Pro-
grammheft richtig vermerkt 
ist – weitaus treffender ist.

Denn die Orgel wirkt hier 
nicht als Solo-Instrument, 
sondern weitgehend als in-
tegrierter Bestandteil des 
Orchesters. Aber sie prägt 
selbstverständlich den Ge-
samtklang auf ihre ganz ei-
gene Art. Peter Geilich spielt 
zu diesem Zweck auf einer 
elektronischen Roland-Orgel, 
deren Klang dem einer klas-
sischen Kirchenorgel kaum 
nachsteht. So entsteht zum 
Beispiel im Zusammenspiel 
mit den Streichern ein die 
Herzen berührendes Klang-
bild.

Hinzu kommen tiefe Blas-
instrumente wie Tuba, Kon-
trafagott und Bassklarinet-
te und nicht zu vergessen 
im Finalsatz der Einsatz des 
vierhändig gespielten Flügels 
(Maki Ishii und Yohan Kwon).

Saint-Saëns vermittelt den 
Hörern so immer wieder 
neue Erlebnisse bis hin zu 
dem geradezu himmlischen 
Finale. In dem haut Ernst-Pe-
ter Offelder im wahrsten Sin-

ne des Wortes noch einmal 
richtig auf die Pauke und 
wird am Ende mit einem 
Blumenstrauß belohnt. Den 
gab es jedoch nicht für sei-
ne Leistung in diesem Kon-
zert. Denn es war sein letztes 
Sinfoniekonzert vor seinem 
»Stammpublikum« in Flens-
burg, das auf diese Weise ge-
würdigt wurde. 

Kimbo Ishii und das Or-
chester wurden für ihre In-
terpretation der »Orgelsinfo-
nie« vom Publikum mit Ova-
tionen gefeiert.
 
Schleswig-Holsteinisches 
Sinfonieorchester: 3. Sin-
foniekonzert: »Klangreise« 
mit Werken von Dvořák 
und Saint-Saëns, dirigiert 
von Kimbo Ishii. Mitt-
wochabend, Deutsches 
Haus, Flensburg. Weitere 
Aufführungen: 3. Dezem-
ber, 19.30 Uhr, Stadtthea-
ter Rendsburg, 6. Dezem-
ber, 19.30 Uhr, Theater It-
zehoe.

AUSSTELLUNG

Hencken 
und Vahle 
in Kappeln
Kappeln. Im Kunsthaus 
Kappeln wird am Sams-
tag, dem 4. Dezember eine 
neue Ausstellung mit Ke-
ramik-Skulpturen von Hei-
di Hencken (Kappeln) und 
»Gemalten Erinnerungen« 
von Claus Vahle (Schles-
wig) eröffnet. 

Ab etwa 13 Uhr ist die 
Ausstellung für die All-
gemeinheit geöffnet. Die 
sich gerade wieder zuspit-
zende Pandemie zwingt 
allerdings zum Einhalten 
strenger Regeln (G2 und 
Schutzmaske, gewissen-
haft kontrolliert) und zur 
Beschränkung auf eine je-
weilige Besucherzahl, die 
gebührende Abstände er-
laubt.

Die Ausstellung ist da-
nach bis zum 13. Februar 
2022 zu sehen, geöffnet 
ist jeweils donnerstags 
bis sonntags von 11 bis 17 
Uhr. lg

WORKSHOP

Flower-
Power- 
Taschen 
Flensburg. Unter dem Mot-
to »Flower-Power« lädt die 
KulturLücke an diesem 
Sonnabend (4. Dezember) 
von 14 bis 18 Uhr zur Ta-
schen-Druck-Werkstatt 
ein. Mithilfe von selbst ge-
schnitzten Blumen-Stem-
peln können Teilnehmen-
de ab 10 Jahren Ruck-
sackbeutel oder einfache 
Baumwolltaschen bedru-
cken, die auch als Weih-
nachtsgeschenke dienen 
können? Anmeldungenn 
erfolgen per E-Mail an koch-
hafen@kokuko.de oder Tele-
fon 0461/50508751. Für Ma-
terialien fallen Kosten von 
fünf Euro an. lg

MUSEUMSBERG

Historische 
Fotografien
Flensburg. Am kommen-
den Sonntag, 5 Dezember, 
findet auf dem Museums-
berg Flensburg um 11.30 
Uhr die öffentliche Füh-
rung »Discovering Dree-
sen – technisch gesehen« 
statt. Museumsdirektor Dr. 
Michael Fuhr und Fotogra-
fin Ina Steinhusen führen 
in die Technik der histori-
schen Fotografie ein und 
erläutern die Vorgehens-
weise des Kaiserlichen Hof-
photographen Wilhelm 
Dreesen. 

Im Sonntags-Atelier um 
11 Uhr sind Kinder ab sechs 
Jahren eingeladen, »Win-
terlichter« so schön wie 
Museumsfenster zu gestal-
ten.

Im Museum gilt die 2G-
Regel und eine Maske zu 
tragen ist erwünscht. Kin-
der ab sieben Jahren benö-
tigen den Testnachweis der 
Schule. lg

RESUME

»Klangrejse« var over-
skriften over sæsonens 
tredje symfonikoncert 
med Schleswig-Holstei-
nisches Sinfonieorche-
ster onsdag aften i Deut-
sches Haus i Flensborg. 
Og titlen holdt, hvad den 
lovede. Både Dvoráks 
Symfoni nr. 7 og Saint-
Saëns’ Symfoni nr. 3 
(»Orgelsymfoni«) byder 
på talrige klangskifter 
undervejs. Desuden er 
den særlige orgelklang i 
Saint-Saëns’ værk meget 
sjældent hørt i symfo-
nikoncerter. Mens chef-
dirigent Kimbo Ishiis 
fortolkning af Dvoráks 
symfoni virkede noget 
hektisk, blev orgelsym-
fonien en musikalsk op-
levelse, man længe vil 
huske.

Hvis man skynder sig, kan man stadig få billetter til koncerterne i kommende uge.

JULEKONCERT
lg

Sønderborg/Haderslev. Tra-
ditionen tro byder Sønder-
jyllands Symfoniorkester 
velkommen til sin altid po-
pulære og velbesøgte Jule-
galla, og i år er det orkestrets 
trompetist Per Nielsen, som 
er aftenens hovedperson i 
rollen som både solist og 
konferencier. 

Han sekunderes af Bobo 
Moreno, som vil synge publi-
kum gennem et koncertpro-
gram med nogle af de aller-
største julehits, og orkestret 
dirigeres af René Bjerregaard 
Nielsen. 

Julegalla-koncerterne fin-

der sted onsdag den 8. og 
torsdag den 9. december, 
begge dage kl. 20, i henholds-
vis Koncertsalen Alsion og 
Harmonien i Haderslev.

Til de to populære jule-
koncerter serverer symfo-
niorkestret et flot varieret 
koncertprogram med kendte 
julemelodier og sørger sam-
men med Per Nielsen, Bobo 
Moreno og René Bjerrega-
ard Nielsen for, at publikum 
kommer i den helt rigtige 
julestemning. Der er næsten 
udsolgt i Sønderborg, men 
der er fortsat billetter tilbage 
til koncerten i Haderslev, 
meddeler orkestret.

Per Nielsen er født i Søn-
derborg og uddannet på Det 
Kgl. Danske Musikkonserva-

torium i København og har 
desuden studeret i Chicago, 
Amsterdam og Paris hos 
blandt andre Maurice André. 
I 1976 blev han ansat i Sles-
vigske Fodregiments Musik-
korps, og i 1979 vandt han 
konkurrencen om en ledig 
stilling som trompetist i Søn-
derjyllands Symfoniorkester, 
hvor han i 1986 blev solo-
trompetist. Sideløbende har 
han optrådt utallige gange 
som solist i ind- og udland 
samt i radio og tv og har ud-
givet en lang række cd’er, 
som der er solgt over 400.000 
eksemplarer af i Danmark. 
Per Nielsen er ridder af Dan-
nebrog. 

Bobo Moreno fik sin debut 
på den danske musikscene 

i 1988 og er en særdeles al-
sidig og efterspurgt sanger. 
Gennem årene har han ar-
bejdet med de største danske 
– fra Sanne Salomonsen og 
D:A:D til Radioens Big Band 
og Birthe Kjær, tillige i man-
ge tv-sammenhænge, herun-
der kronprinsparrets bryllup. 

René Bjerregaard Nielsen 
var i 2003-2012 musikdiri-
gent ved Slesvigske Musik-
korps og var, da han blev 
ansat, den yngste fastansatte 
musikdirigent ved et af For-
svarets professionelle mu-
sikkorps til dato. I 2016 blev 
René Bjerregaard Nielsen 

musikdirigent ved Prinsens 
Musikkorps, og han er chef-
dirigent for Det Danske Ung-
doms Harmoniorkester. 

Faszinierende Klangreise

Jul med symfoniorkestret og Per Nielsen

Generalmusikdirektor Kimbo Ishii brachte im Deutschen Haus eine herausragende Interpretation von Saint-Saëns’ Orgelsinfo-
nie auf die Bühne. Archivfoto:  Henrik Matzen

Per Nielsen.
Foto: Patricio Soto


